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SANDE – Jugendzentrum,
14–20 Uhr; 13.15–15 Uhr:
Hausaufgabenhilfe-AG GS).
Ev. Gemeindehaus, 14–17
Uhr: Café Mittendrin;
16.45–18.15 Uhr: Jugend-
gruppe; 19 Uhr: Gesprächs-
kreis für Angehörige von an
Demenz erkrankten Men-
schen; 20 Uhr: Canta Mare.
Gemeindebibliothek, 
14.30–18.30 Uhr: Bücher-
flohmarkt.
CÄCILIENGRODEN – „Die
Brücke“, 14–16 Uhr: KuK;
20 Uhr: Treffpunkt Medita-
tion.

c

TERMINE

Garten im
Lichterschein
HORSTEN/JW – Familie Giers-
zewski in Horsten lädt für den
12. und 19. September von 16
bis 20 Uhr zu den beiden letz-
ten „Tagen des offenen Gar-
tens“ in dieser Saison ein –
diesmal im herbstlichen
Lichterschein. Der Familien-
garten befindet sich in der
Verlängerung des Gierhörner
Wegs (kurz vor dem Land-
schaftsschutzgebiet „Horster
Schweiz“), ist aber auch über
den Haidlandsacker 8 zu er-
reichen. Der Garten kann
sonst jederzeit besucht wer-
den. Am besten vorher kurz
anrufen unter der Telefon-
nummer 04453 / 1041 oder
0176 / 31340050.

60. FORTSETZUNG

„Hätten Sie gern ein Stück
Kuchen?“, fragte sie.

Seine Miene erhellte sich.
Tatsächlich, er hätte gern ein
Stück Kuchen, sogar sehr
gern; mehr als alles andere in
der Welt hätte er jetzt gern ein
Stück Kuchen.

Als Sarah mit einem Stück
Früchtekuchen aus der Küche
zurückkam, fand sie Mary im
Frühstückszimmer vor, wo sie
aufrecht und steif auf einem
Stuhl neben dem jungen
Geistlichen saß und sich jetzt
langsam zu ihr umblickte. Sa-
rah hatte das deutliche Ge-
fühl, kein Gespräch unterbro-
chen zu haben, sondern
Schweigen. Mary quälte sich,
um mit ihm ins Gespräch zu
kommen. Sarah empfand Mit-
leid mit ihr. Weil die junge La-
dy so viel Zeit mit Büchern
verbrachte, hatte sie nie ge-
lernt, etwas leichtzunehmen,
weder sich noch andere. Jetzt
stand sie abrupt von ihrem
Stuhl auf und ging zum Fens-
ter, woraufhin sich auch Mr
Collins erhob. Er wirkte er-
leichtert und nahm Sarah
überschwänglich dankend

den Teller aus der Hand,
wusste dann aber nicht, was
er nun, da Mary im Zimmer
war, mit dem Kuchen anstel-
len sollte.

*
Die Mädchen wurden von

zwei jungen Offizieren nach
Hause begleitet. Sarah, die an
einem Fenster in der oberen
Etage stand, sah sie den Fuß-
weg entlangkommen: Die vier
jungen Ladies und die beiden
Soldaten in ihren roten Rö-
cken schlenderten unbe-
schwert nebeneinander her
wie alte Bekannte. In wenigen
Minuten würden sie in Long-
bourn eintreffen und Erfri-
schungen erwarten, dabei
ging es im Haus noch immer
drunter und drüber. An die-
sem Tag waren sie wirklich
nicht auf Besuch eingestellt.

Sie eilte ins Ankleidezim-
mer, um Mrs Hill vorzuwar-
nen. Die Haushälterin schloss
die Augen, spannte grimmig
den Kiefer an und murmelte
etwas vor sich hin, das man
lieber nicht gehört haben
wollte. Dann setzte sie ihre
Herrin davon in Kenntnis,
dass in Kürze Besucher einträ-
fen, und stampfte hinab in die

Küche. Als die Gesellschaft
schließlich unten in der Halle
ankam, war Mrs Bennet zum
Glück schon wieder guter
Dinge und angemessen ge-
kleidet. Sie stieg die Treppe hi-
nab, um die Besucher zu be-
grüßen. Sarah nahm Umhän-
ge und Hüte entgegen und
wollte sie aufhängen gehen,
doch Mrs Bennet brachte sie
mit einer Handbewegung
zum Stehen.

„Wo ist denn James?“
„Ich weiß es nicht.“
„Aber ich brauche ihn hier,

nicht dich. Wozu haben wir ei-
gentlich einen Hausdiener?
Ich sehe nicht ein, dass wir
uns die ganze Zeit von Frauen
bedienen lassen müssen.“

Sarah konnte ihr nur bei-
pflichten. Sobald die Besucher
sich im Salon niedergelassen
hatten, rannte sie in die Küche
hinunter, wo Mrs Hill mit den
Mühen des außerplanmäßi-
gen Tees beschäftigt war. Sa-

rah geisterte um die Haushäl-
terin herum, damit es so aus-
sah, als würde sie helfen, denn
wenn sie nichts täte oder ihr
im Weg stünde, würde Mrs Hill
ihr den Kopf abreißen.

Plötzlich ging die Tür auf
und niemand anderes als
Ptolemy Bingley trat ein,
frisch wie ein Stück Butter aus
der Milchkammer. Er blickte
Sarah so unverhohlen und di-
rekt an, dass sie ihr Gesicht
abwandte. Mrs Hill stellte die
Teekanne mit einem lauten
Knall aufs Tablett und mar-
schierte auf ihn zu. Die Hände
in die Hüften gestemmt, woll-
te sie wissen, was er denn jetzt
schon wieder wolle.

Eigentlich hätte Sarah auf
der Stelle verschwinden sol-
len. Je länger sie in der Küche
blieb, umso größer wurde das
Risiko, dass ihm eine verräte-
rische Bemerkung über die
Kutschfahrt oder ihr Treffen
im Park von Netherfield ent-

schlüpfte. Sie wich zur Tür zu-
rück, während er sich vor Mrs
Hill verbeugte und einen Brief
aus der Livree zog. Er wirkte
irgendwie ernüchtert, fand
Sarah. Ernst.

„Für Miss Bennet.“
Mrs Hill riss ihm den Brief

aus der Hand, knallte ihn aufs
Tablett zu den Teesachen und
schritt mit allem zu Sarah, die
ihr das Teetablett abnahm.
Der Brief war mit einer hüb-
schen gelben Oblate versiegelt
und sah völlig unschuldig aus.
Sarah blickte Ptolemy an.

„Na, mach schon“, sagte
Mrs Hill. „Bitte bring das nach
oben.“

Sarah ging. Mrs Hill wandte
ihre Aufmerksamkeit wieder
dem Mulatten zu. Er lungerte
in der offenen Tür und ließ die
Kälte herein.

„Erwarten Sie eine Ant-
wort?“ Er trat über die Schwel-
le und schloss die Tür hinter
sich. „Dann erwarten Sie also
eine Antwort.“

„Falls es eine gibt, werde
ich sie natürlich entgegen-
nehmen.“

Polly kam in die Küche ge-
schlendert und schob sich an
Ptolemy vorbei. Wie üblich

blickte sie ihn aus großen Au-
gen neugierig an, und als Ant-
wort verbeugte er sich vor ihr.
Als wolle er darauf aufmerk-
sam machen, wie unhöflich er
behandelt wurde, steuerte er
auf den Sessel am Feuer zu
und setzte sich. Mrs Hill habe
doch sicher nichts dagegen,
meinte er, wenn er sich unter-
dessen ein wenig aufwärme.

Doch sie hatte etwas dage-
gen. Sie hatte sogar einiges
dagegen und wollte ihm gera-
de gehörig die Meinung sagen
– wie er sich überhaupt unter-
stehe, einfach hier aufzukreu-
zen und dem Dienstmädchen
mit seinem guten Aussehen,
der hübschen Kleidung und
den Londoner Manieren den
Kopf zu verdrehen –, doch da
polterte Sarah zurück in die
Küche und blieb, als sie ihn im
Sessel am Feuer erblickte, wie
vom Blitz gerührt stehen. Mrs
Hill bemerkte, wie sich die Bli-
cke der beiden kurz trafen,
und es gefiel ihr überhaupt
nicht, dass Sarah noch im
Wegschauen still vor sich hin
lächelte. Es war ein allzu ver-
trauliches Lächeln.
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Willkür und Gewalt im „Lager Mühle“
GESCHICHTE In Sanderbusch waren Kriegsgefangene interniert, die Zwangsarbeit leisten mussten

Heimatforscher Holger 
Frerichs hat die
Geschichte des Lagers
dokumentiert und einen 
Bericht ins Internet
gestellt.

SANDERBUSCH/OS – Vielen
Sander Neubürgern ist es gar
nicht bekannt, und viele äl-
tere Bürger verdrängen die
Erinnerung gerne: In Sander-
busch, direkt am Ems-Jade-
Kanal gelegen, hat es in den
1940er Jahren ein Lager für
Kriegsgefangene gegeben.
Heute ist die Geschichte des
Lagers gut dokumentiert, der
in der Region bekannte Hei-
matforscher Holger Frerichs
aus Varel hat daran lange ge-
arbeitet und zahlreiche De-
tails zusammengetragen.
Einen Bericht über das „Lager
Sander Mühle“ hat er nun im
Internet veröffentlicht.

Das Lager für die Kriegsge-
fangenen stand in direkter
Nachbarschaft zur Mühle,
deshalb wurde es im Volks-
mund „Lager Mühle“ ge-
nannt. Direkt am Kanal, heu-
te nur wenige Meter von der
Paddel- und Pedalstation
entfernt, ist hier mittlerweile
ein kleines Wäldchen ge-
wachsen. Die Mühle aller-
dings steht noch (sie liegt
sehr versteckt), wenngleich
auch hier nur noch der Müh-
lenstumpf erhalten ist und
als Wohnraum dient. Auch
wenn die sichtbaren Spuren
des Lagers ganz und gar ver-
schwunden sind, mahnt Hol-
ger Frerichs, sich an die Ver-
gangenheit zu erinnern. Nur
so sei es möglich, daraus für
die Gegenwart und die Zu-
kunft zu lernen. Das Gelände
für das Lager wurde im De-

zember 1939 von der
Reichsstraßenverwaltung 
von einem ortsansässigen
Landwirt gepachtet. Es
wurde ein Lager mit vier
Baracken eingerichtet,
das von Stacheldraht um-
zäunt war und das für ma-
ximal 350 Gefangene
ausgelegt war. 1940
war das Lager fer-
tiggestellt. Die
Kriegsgefan-
genen, zu-
nächst 
überwie-
gend pol-
nische, 
später 
französi-
sche und

zuletzt sowjetische, wurden
beim Straßenbau eingesetzt,
unter anderem zum Aus- und
Weiterbau der „Reichsstraße
210“ von Ostiem aus nach Je-
ver. Etliche heute noch be-
kannte Firmen setzten da-
mals diese Zwangsarbeiter
ein.

Nachgewiesen ist zudem,
dass die maximale Bele-
gungsgrenze des Lagers nicht
immer eingehalten wurde,
und auch die weiteren Bedin-
gungen waren für diese
Zwangsarbeiter oft katastro-
phal, so weist es Holger Fre-
richs nach. Bestimmt war das
Lagerleben häufig von Will-
kür und Gewalt, viele der Ge-
fangenen starben an Entkräf-

tung und Unterernährung.
Wann genau das Lager „San-
der Mühle“ geschlossen wur-
de, ist noch nicht belegt. „Aus
verschiedenen Daten lässt
sich aber entnehmen, dass es
bis mindestens Ende 1944
bestanden haben muss“, sagt
Holger Frerichs. 

Nachgewiesen sind da-
gegen 19 Todesfälle in der
Zeit der Belegung mit sowje-
tischen Gefangenen, hier
sind mittlerweile alle Namen
und die jeweilige Todesursa-
che dokumentiert. 

Der Aufsatz von Holger
Frerichs ist zu finden unter
P @  www.groeschlerhaus.eu/erin-
nerungsorte/kriegsgefangenenla-
ger-sander-muehle 

Heimatfor-
scher Holger

Frerichs.

Gleich zwei Basare an einem Wochenende in Cäciliengroden
SIEDLERGEMEINSCHAFT Am 26. und 27. September wird im Dorfgemeinschaftshaus einiges geboten

CÄCILIENGRODEN/OS – Gleich
zwei Basare veranstaltet die
Siedlergemeinschaft Cäci-
liengroden Ende dieses Mo-
nats im Dorfgemeinschafts-
haus des Ortes. Einerseits fin-
det eine besondere Form von
Frauenkleiderbasar statt, an-
dererseits auch ein Floh-

markt für Spielzeug, Kinder-
bekleidung und alles was
rund ums Kind benötigt wird.
Alle Interessierten sind einge-
laden. 

Der Frauenkleiderbasar ist
für Sonnabend, 26. Septem-
ber, von 18 bis 21 Uhr vorge-
sehen. Pünktlich um 18 Uhr

werden die Türen geöffnet,
dann kann nach Herzenslust
gestöbert werden. Auch für
Möglichkeiten zur Anprobe
ist gesorgt. Nebenher wird
ein kaltes Büfett angeboten,
das von der Siedlergemein-
schaft und den Anbieterin-
nen gemeinsam bestückt

wurde. Um es richtig gemüt-
lich zu machen, wird auch
Sekt und Wein ausgeschenkt.

Am Tag darauf, am Sonn-
tag 27. September, von 14 bis
17 Uhr findet in den gleichen
Räumen ein Kinderkleider-
und Spielzeugbasar statt.
Hier gibt es ein Kuchenbüfett.

Standreservierungen für bei-
de Basare sind ab sofort unter
Telefon 0157 / 52277925 mög-
lich. Bei der Reservierung
wird auch abgesprochen,
welche Leckerei zum kalten
Büfett beziehungsweise zum
Kuchenbüfett beigesteuert
wird.

ADAC auf dem Markt
SANDE/OS – Der technische
Prüfdienst des ADAC Weser-
Ems setzt seinen Bremsen-,
Stoßdämpfer- und Tacho-
meterprüfstand heute, 8.
September, von 10 bis 13
Uhr und von 14 bis 18 Uhr
auf dem Marktplatz ein.

Leitstellen-Besuch
SANDE/OS – Die Alters- und
Ehrenabteilung der Gemein-
defeuerwehr Sande besucht
am Sonntag, 13. September,
die Gemeinsame Leitstelle
Wilhelmshaven-Friesland in
Wilhelmshaven. Die Mitglie-
der der Ortswehren Sande
und Gödens treffen sich um
9.30 Uhr an den jeweiligen
Feuerwehrhäusern. 
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Der Mühlenstumpf in Sanderbusch ist heute noch erhalten, er liegt aber sehr versteckt. In direkter Nachbarschaft befand
sich Anfang der 1940er Jahre das „Lager Sander Mühle“. BILDER: ANNETTE KELLIN


